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SCHNELLE SZ

ALT-SAARBRÜCKEN

Psychisch Kranker
mit Samurai-Schwert
Am Sonntagmorgen infor-
mierte eine Frau die Polizei da-
rüber, dass ein betrunkener
24-Jähriger sich mit einem Sa-
murai-Schwert bewaffnet hat-
te und im Haus randalierte.
Die Polizei kam, redete erst
mit dem 24-Jährigen, überwäl-
tigte ihn schließlich an der
Haustür und nahm ihm das et-
wa 70 Zentimeter lange
Schwert ab. Nach einer ärztli-
chen Begutachtung wurde der
24-Jährige in einer psychiatri-
schen Klinik untergebracht.
Das teilte die Polizei mit. red

DUDWEILER

Fahrerflucht 
schnell aufgeklärt
Dank eines aufmerksamen
Zeugen hat die Polizei eine
Fahrerflucht schnell aufge-
klärt. Eine 69-jährige Autofah-
rerin war am Samstag gegen
15.15 Uhr auf dem Parkplatz
des Real-Marktes mit ihrem
Pkw beim Einparken gegen ei-
nen anderen Wagen gestoßen.
Wie die Polizei mitteilte, such-
te sich die Frau einen anderen
Parkplatz, ging in den Markt
und kümmerte sich nicht mehr
um die Sache. Ein Zeuge rief
die Polizei, so dass das Opfer
nicht auf seinem Schaden sit-
zen bleibt. red

SULZBACH

Dachentwässerungsrohre
von Kirche gestohlen
Unbekannte haben zwischen
Freitag, 18. Juni, 16 Uhr, und
Samstag, 19. Juni, 17 Uhr, fach-
männisch die unteren Teile
zweier Dachentwässerungs-
rohre von der evangelischen
Kirche in Sulzbach gestohlen.
Wie die Polizei mitteilt, beläuft
sich der Schaden auf rund 200
Euro. red
� Hinweise: Telefon
(0 68 97) 93 30.

KULTUR REGIONAL

Blick hinter
die Fassaden
Am kommenden Wochenende,
26. und 27. Juni, ist Tag der Ar-
chitektur im Saarland: Archi-
tekten, Privatleute und Insti-
tutionen bieten Führungen
durch außergewöhnliche Ge-
bäude an. Was sonst nicht oder
nur eingeschränkt zu sehen ist,
kann dann nach Herzenslust
betrachtet werden. > Seite C 5

Gedankenspiele 
um die Stadtgalerie
Wie geht’s weiter in der Saar-
brücker Stadtgalerie? Die Ga-
lerie-Leitung logiert bereits
seit einiger Zeit im Saarland-
Museum. Ungenutzt sind die
Bibliothek, die Künstlerwoh-
nung, der Videoschnittraum.
Kulturdezernet Erik Schrader
überlegt, ob man nicht das
Kulturamt in den Büroräumen
der Stadtgalerie unterbringen
könnte. > Seite C 5

SPORT REGIONAL

FCS-Jugendfußballer
verpassen Aufstieg
Die A-Jugend des 1. FC Saar-
brücken hat erneut den Bun-
desliga-Aufstieg verpasst. In
Dillingen gab’s ein 1:3 gegen
den SV Wehen. > Seite C 4
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Alexander Will,
Jörg Laskowski

� SO KANN’S GEHEN

Taka-Tuka-Land

statt Deutschland

Diese Woche ist es wieder pas-
siert. Da ging der Knopf der Kaf-
feemühle kaputt. Die Kaffee-
mühle, das steht jedenfalls ganz
dick oben drauf, ist ein Produkt
Made in Germany. Ein ziemlich
teures Ding. Wobei man immer
noch denkt, dass Markenpro-
dukte aus deutschen Landen
länger halten. Den Ersatz-Knopf
kann man bestellen, wenn man
die Nummer angibt, die am Bo-
den des Gerätes zu finden ist.
Ich drehe also die Kaffeemühle
um, und lese – sagen wir mal:
Made in Taka-Tuka-Land. Bei
der Wohnzimmer-Stehlampe
war es das gleiche. Als sich der
Fuß frühzeitig lockerte, musste
ich das Leuchtobjekt umdrehen,
um an die Schrauben zu kom-
men. Und was steht da unten?
Richtig: Made in Taka-Tuka-
Land. Wenngleich ich bis dahin
der festen Überzeugung war,
dass es sich um ein Produkt aus
hiesiger Herstellung handelte.
Und schon sind wir beim dritten
Vorfall: Ich packe meine
Deutschland-Fähnchen aus, um
zu Hause ein bisschen fröhliche
WM-Stimmung zu erzeugen,
und was muss ich lesen: Made in
Taka-Tuka-Land. Das war zuviel.
Zumal die Takatukarianer sich
nicht mal für die WM qualifi-
ziert haben. Die haben so viel
Ahnung vom Fußball wie ich. 

Nun gut, die Farben stimmen
und halten müssen sie auch
nicht ewig. Nach Ablauf der WM
kommen sie dahin, wo schon an-
dere vorzeitig erlahmte Taka-
Tuka-Produkte gelandet sind: in
den Müll. Hauptsache, wir kom-
men ins Finale. Mit blendender
Technik – Made in Germany. 

Michèle Hartmann ärgert sich
über Produkte, die unter fal-
scher Flagge segeln.

Alt-Saarbrücken. Ein zweijähri-
ges Kind erlitt am Sonntagmor-
gen bei einem Brand in einem
Wohnhaus in der Deutschherrn-
straße eine leichte Rauchgasver-
giftung. Das teilte die Polizei mit.
Nachbarn, die sahen, dass Rauch
aus dem Haus stieg, alarmierten
Feuerwehr und Polizei. Als die
Rettungskräfte eintrafen, hatte
sich bereits ein Großteil der Be-
wohner vor das Haus geflüchtet.
Der Brandherd war im Keller und
das gesamte Treppenhaus ver-
qualmt. Deshalb konnten die
Menschen, die noch in ihren
Wohnungen waren, erst evaku-
iert werden, nachdem das Feuer
aus war. Während die Wehr
löschte, musste die Deutsch-
herrnstraße teilweise gesperrt
werden. Außer dem Kind wurde
niemand verletzt. Nach ihren ers-
ten Untersuchungen geht die Po-
lizei von Brandstiftung aus – und
hat bereits weitere Ermittlungen
aufgenommen. red

Brandstiftung:
Zweijähriges Kind

erlitt Rauchvergiftung

Saarbrücken. Mit einer gelade-
nen Schusswaffe im Hosenbund
stahl am Samstagabend ein 26-
jähriger Drogensüchtiger eine
Flasche Cola in einem Getränke-
markt. Der Verkäufer rief die Po-
lizei. Die erwischte den Dieb
noch in der Nähe des Getränke-
marktes – und nahm ihm die Waf-
fe ab. Erst auf der Wache wehrte
sich der Süchtige heftig. Das teil-
te die Polizei mit. Sie leitete ge-
gen den 26-Jährigen ein Verfah-
ren wegen Diebstahls mit einer
Waffe und wegen Verstoßes ge-
gen das Waffengesetz ein. red

Bewaffneter
Drogensüchtiger stiehlt

eine Flasche Cola

Saarbrücken. Die Saarbrücker
Feuerwehr stellt gemeinsam
mit ihrem Sicherheitsdezer-
nenten Paul Borgard ihren Jah-
resbericht für 2009 erst am
kommenden Donnerstag der
Öffentlichkeit vor. Beim Eh-
rungsabend für langjährige
Mitglieder der freiwilligen und
der Berufswehr nannte der

Chef der Saarbrücker Berufs-
feuerwehr, Roland Demke, der
SZ aber bereits am Freitag-
abend die wichtigsten Zahlen
des Jahresberichtes. 

Die Wichtigste: Die Saabrü-
cker Feuerwehrleute haben im
vergangenen Jahr 429 Men-
schen aus Notlagen befreit.
Knapp 13 000 Einsätze haben
die Feuerwehrleute in ihren
Dienstbüchern für 2009 er-
fasst. Demke hat errechnet:
„Pro Tag waren das im Schnitt
etwa 35 Einsätze.“ Dabei fuh-
ren meist Rettungswagen mit
Blaulicht durch die Saarbrü-
cker Straßen. Demke: „Der Lö-
wenanteil, etwa 11 000 Einsät-
ze, galt dem Rettungsdienst,
das entspricht über 80 Pro-

zent.“ Bei den weiteren Einsät-
zen ging es meist darum, Perso-
nen aus Unfallfahrzeugen zu
retten oder Brände zu löschen.
Oft waren die Feuerwehrleute
auch bei Unwettereinsätzen ak-
tiv. Am schlimmsten hat es die
Rußhütte bei der Überschwem-
mung des Fischbachs getroffen.
Der Tag der Deutschen Einheit
habe den Feuerwehrleuten
ebenfalls unzählige Einsatz-
stunden beschert. Demke: „Für
uns bedeutete das Fest einen
immensen Personalaufwand.“ 

Als spektakulärste Übung
sieht er die Übung auf dem
Saarbrücker Flughafen. Dort
hatten die Wehrleute geübt,
was sie tun müssen, wenn sehr
viele Menschen bei einem Un-

glück verletzt werden. Einen
Kampf hat die Saarbrücker
Feuerwehr womöglich bald ge-
wonnen. „Die Bohrungen in
Alt-Saarbrücken im Zusam-
menhang mit dem Methangas
stehen vor dem Ende.“ Dort sei-
en bisher 24 Bohrungen vorge-
nommen und etwa zwei Kilo-
meter Rohre verlegt worden,
um die Situation zu entschär-
fen. Auch in Sachen Rettungs-
leitstelle, seit Jahren ein bren-
nendes Thema für die Lebens-
retter, tut sich etwas. Demke
und Borgard kündigten an, dass
bald eine Entscheidung ver-
kündet wird. Manchmal rück-
ten die Wehrleute allerdings
auch vergebens aus: Es gab 18
böswillige Alarme. 

Feuerwehr rettet 429 Menschen
Saarbrücker Feuerwehrleute waren auch bei Hochwasser im Einsatz

Knapp 13 000 Einsätze hatten
die Saarbrücker Feuerwehren
im vergangenen Jahr. Das be-
deutet: Die Wehrleute waren im
Schnitt 35-mal pro Tag unter-
wegs. Der Jahresbericht wird
am Donnerstag vorgestellt. 

Von SZ-Mitarbeiter
Andreas Lang

Spezialitäten auf dem Orient-Markt

Das Wetter ließ zu wünschen übrig, der Himmel war am Samstag be-
deckt und grau, doch trotzdem war die Stimmung gut auf dem Burba-
cher Marktplatz. 25 Händler, Einrichtungen und Vereine hatten ihre
Stände aufgebaut. So auch Suzan Kaork (Foto), die feinste libanesi-
sche Spezialitäten anbot. Der erste orientalische Souk wurde vom Zu-
wanderungs- und Integrationsbüro der Stadt Saarbrücken sowie der
Gemeinwesenarbeit Burbach organisiert. Ziel soll es sein, die Integ-
ration im Stadtteil Burbach zu fördern. Foto: Becker&Bredel

Saarbrücken. Als die Deutsch-
herrnschule 1910 eröffnet wurde,
war sie, wie alle anderen Schulen
auch, eine nach Konfession und
Geschlecht getrennte Volksschu-
le. Damals war die Deutschherrn-
schule die katholische Knaben-
und die Dellengartenschule die
evangelische Mädchenschule. Als
in den 70er Jahren die Konfessi-
onsschulen aufgelöst wurden,
wurde die Deutschherrnschule
zur Grundschule im damaligen
Deutschherrnhaus (heutiges
Stadtarchiv) und die Dellengar-
tenschule zur Hauptschule im
Dellengartenschulhaus. 1982 zog
dann auch die Grundschule
Deutschherrn ins Dellengarten-
schulhaus um. Anfang der 90er
Jahre dann wurden die Haupt-
schulen im Saarland durch die er-
weiterten Realschulen ersetzt, in
denen Haupt- und Realschule zu-
sammengeführt sind. Die Grund-
schule Deutschherrn bewohnte
das Dellengartenschulhaus ab da
alleine. Durch den vielen Platz in
dem großen Gebäude konnten
neben den acht Klassenräumen
Räume für eine freiwillige Ganz-
tagsschule genutzt werden. Im
Ostflügel zogen außerdem der
städtische Hort und die thera-
peutische Schülerhilfe des Ju-
gendamtes ein. Und jetzt ändert
sich auch noch der Name. Schul-
leiterin Ulrike Hahn: „Durch die
Geschichte der Schule wird die
Grundschule Deutschherrn im
Stadtteil allgemein Dellengarten-

schule genannt. Wir sind im alten
Dellengartenschulhaus, das Ge-
bäude steht in der Dellengarten-
straße und nebenan ist die Del-
lengartensporthalle. Das führt zu
Verwirrungen. Leute, die die
Deutschherrnschule nicht ken-
nen und suchen landen oft an der
Deutschherrnkapelle, und es
kommt auch immer wieder zu
Fehlsendungen bei der Post.“
Deshalb habe die Schulkonferenz
beschlossen, die Schule in
Grundschule Dellengarten um-
zubenennen. 

Der bürokratische Weg der Na-
mensänderung, durch Zustim-
mungen von Schulträger und
Stadtrat ist schon abgeschlossen,
und so wird bei der 100-Jahr-Fei-
er am Samstag, 26. Juni, feierlich
die Schulfahne mit dem neuen
Namen gehisst. Die Feier beginnt
um 11 Uhr. Nach einer musikali-
schen Reise durch 100 Jahre –
mit Darbietungen der einzelnen
Klassen unterstützt durch den
Schulchor und die Flötenkinder –
haben die Besucher die Möglich-
keit, sich die Chronik der Schule
anzusehen, die von Schulkindern,
ehemaligen Lehrern und Schü-
lern gestaltet wurde. Es wird Es-
sen und Getränke geben, Spiele
und Unterhaltung in Verbindung
mit Partnern aus dem Stadtteil,
und um 15.30 Uhr wird ein Zau-
berer seine Kunststücke vorfüh-
ren. Auch ein Gewinnspiel wird
es geben, bei dem es darum geht,
Lehrerinnen und Lehrer auf al-
ten Schulfotos zu erkennen. Ab 16
Uhr werden die Gewinner ausge-
lost. Eltern, ehemalige Schüler
und Lehrer sowie alle Interes-
sierten sind eingeladen mit der
Grundschule zu feiern. las
� Dellengartenstraße 2, Saar-
brücken, Tel. (06 81) 5 84 94 62.

Deutschherrnschule feiert 
und ändert ihren Namen

Ein Jubiläum und eine Verände-
rung: Zusammen mit ihrem 100.
Geburtstag feiert die Grund-
schule Deutschherrn am Sams-
tag, 26. Juni, auch ihre Umbe-
nennung in „Grundschule Del-
lengarten“.

Saarbrücken. Die Junge Union
kritisiert Pläne für zusätzliche
Parkgebühren in Saarbrücken.
JU-Kreischef Alexander Keßler:
„Der Plan von Bürgermeister Ralf
Latz und der rot-rot-grünen Ko-
alition in Saarbrücken geht vor
allem zu Lasten von Studenten.“
Hintergrund ist nach Angaben
der JU eine Verwaltungsvorlage,
nach der die Parkplätze am Meer-
wiesertalweg und in der Brauer-
straße ab 2011 kostenpflichtig
sein sollen. Harald Kiefer, Lan-
desvorsitzender des Ringes
Christlich Demokratischer Stu-
denten (RCDS): „Diese Parkplät-
ze werden besonders von Studen-
ten genutzt, die von dort aus mit
dem Bus an die Uni weiterfahren.

Nachdem die Universität das ei-
gene Parkhaus für in Saarbrü-
cken wohnende Studenten durch
horrende Gebühren faktisch ge-
schlossen hat, ist dies ein weite-
rer Schlag in das Gesicht der Stu-
denten.“ Junge Union und RCDS
fordern, die beiden Plätze von ei-
ner Bewirtschaftung auszuneh-
men. Es sei nicht einsehbar, wa-
rum auf Kosten der Studenten die
Auslastung des Hela-Parkplatzes
erhöht werden soll. Kiefer: „Der
Parkplatz am ehemaligen Hela-
markt wird von Q-Park bewirt-
schaftet und ist auf Grund der ge-
ringen Nutzung ein Minusge-
schäft. Hier soll allem Anschein
nach die Stadt für Q-Park die
Auslastung steigern.“ red

Junge Union kritisiert Pläne 
für neue Parkgebühren


